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Die Vogelzugforscher beobachten die
Vögel auf zwei Fixstationen und mit
einem mobilen Radar (auf der Karte rot
eingezeichnet). Dabei sind sie auch
Blaukehlchen und Zwergohreulen
begegnet. Bruno Bruderer (unten)
drehte über die Feldarbeit einen Film.
(Bilder: www.vogelwarte.ch)

Ouadane

Affauftftofi/e

Tidjikdja

Tichit

Route MobiRad Herbst 2003
O Feldstation, Beobachtungsstation
O Fixe Radarstation

• Mobile Radarstation

Vogelzug
Jedes Jahr ziehen

Milliarden Vögelaus
Europa nach Afrika.

Vogelzugforscher um

Bruno Bruderervon der

Schweizerischen

Vogelwarte Sempach
sind ihnen in Maureta-
nien auf der Spur.

in der Sahara

Seit
den 80er-Jahren untersuchen wir,

wie Zugvögel grosse ökologische
Barrieren überwinden. Ein weisser
Fleck auf derVogelzugkarte blieb

bis jetzt die Sahara. Wie überwinden die Vögel
diese 2000 Kilometer Sand- und Steinwüste?

Unsere Daten aus Europa zeigen, dass

sich die Zugvögel im Herbst in Richtung
der westafrikanischen Küstenregionen konzen-
trieren. Mauretanien bietet zudem einen
idealen Gradienten von Lebensräumen, der

von der Küstenwüste über die Savannenwüste
bis zur reinen Sandwüste im Osten reicht.

Nach drei Jahren Vorbereitungen war es

im Dezember 2002 so weit: Wir verschifften
60 Tonnen Material nach Mauretanien. Doch
in Antwerpen wurden unsere Container auf-

gebrochen und die Computer gestohlen, die wir
zu Registrieranlagen für die drei Radargeräte
umgebaut hatten. Nach einem Tag der Lähmung
beschlossen wir, für die Frühlingssaison die

einzige Reserveanlage aus der Schweiz

einfliegen zu lassen. Eine der beiden geplanten
Fixstationen fiel damit zwar aus, und der mobile
Radar, mit dem wir die Verteilung des Vogelzugs

von der Küste bis ins Landesinnere messen
wollten, kam erst im Mai zum Einsatz; aber wir
mussten all die begeisterten und mehrheitlich
unbezahlten Mitarbeiter nicht mit einer
Projektverschiebung enttäuschen.

Für die Herbstsaisonwaren alle Radargeräte
einsatzbereit und funktionierten tadellos. Dafür
hat uns ein Jahrhundertregen Schwierigkeiten
gemacht. Eine der beiden Fixstationen wurde
überflutet, und immer wieder beeinträchtigten
Sandstürme und nachfolgende Gewitter die

Arbeit der Stationen. Die wissenschaftlichen
Daten werden einiges an Interpretations-
Problemen bieten, weil die Sahara diesen
Herbst nicht nur erstaunlich grün, sondern
auch voller Insekten ist.

Die Feldarbeit ist streng. Auf den beiden
Fixstationen arbeiten je zehn Leute Tag und
Nacht in Schichtarbeit. Dank der geeichten
Radargeräte können wir denVogelzug
quantifizieren und nach Flügelschlagklassen
gruppieren. Tagsüber werden mit Feldbeobach-

tung und Fang die Zahl, der physiologische
Zustand, das Rastverhalten und die
Verweildauer der gelandeten Tiere sowie
Umweltfaktoren bestimmt. So möchten wir
herausfinden, weshalb manche Vögel landen,
während andere weiterziehen, und welches die

besten Flug- bzw. Rastbedingungen sind.
Erste Hinweise zeigen, dass die Zugvögel

sehr flexibel auf die Umwelt reagieren: Nacht-
ziehende Sing- und Watvögel nutzten Tage

und Höhen mit günstigen Winden und landen,
wo die Bedingungen am Boden günstig schei-

nen. Während Watvögel im Frühling kaum

Rastmöglichkeiten fanden, konnten wir sie

im Herbst oft an den Tümpeln in der Wüste
beobachten. Im Herbst war der Vogelzug der
Küste entlang konzentriert, während es im
Frühling mehrVögel im Landesinnern gab.

Die diebstahlbedingten Lücken in den

Frühlingsdaten möchten wir in einer dritten
Feldsaison im nächsten Frühling noch füllen;
für eine weniger regengeprägte Herbstsaison
reichen die Finanzen leider nicht.

Bruno Bruderer ist Leiter der Zugforschung an der
SchweizerischenVogelwarte Sempach und Professor
an der Universität Basel.
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